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Baden-Airpark: 
Flughafen und Gewerbepark

für die Region

Die Baden-Airpark GmbH betreibt seit nunmehr 
10 Jahren eine zentrale Infrastruktureinrichtung des

Luftverkehrs am Oberrhein und bietet mit dem ange-
schlossenen Gewerbepark die erforderlichen Flächen

für die unternehmerischen Aktivitäten unterschied-
lichster Firmen und Branchen.

Diese erfolgreiche Entwicklung war nur möglich, da
sich Gesellschafter, Aufsichtsrat, Beirat und Mit -

arbeiter auf ein langfristig ausgerichtetes Konzept
zum Auf- und Ausbau der ehemaligen kanadischen

Militärbasis Söllingen verständigt haben. 

Mit Abschluss des Wirtschaftsjahres 2010 können
wir feststellen, dass die im Businessplan erwarte-

ten Unternehmensziele übertroffen wurden. Die in

dieser Zeit neu entstandenen Gebäude und Anlagen
bilden eine solide Grundlage für die weitere Entwick-

lung des Baden-Airparks und der Region.

Wir streben durch unser unternehmerisches Handeln
eine erfolgreiche Balance zwischen Ökonomie, Ökolo-

gie und sozialen Zielsetzungen an. Als Dienstleistungs-
unternehmen sind wir auf einen konstruktiven und

positiven Dialog mit den Menschen der Region ange-
wiesen. Hier wohnen nicht nur unsere Kunden, son-

dern hier finden wir auch unsere qualifizierten und
engagierten Mitarbeiter, denen wir langfristige, attrak-

tive Arbeitsplätze anbieten können. Der Flughafen
Karlsruhe / Baden-Baden (FKB) ist Impulsgeber für die

Beschäftigung und wirtschaftliche Entwicklung am
Baden-Airpark und in der gesamten Region.

Unser Anspruch als Baden-Airpark GmbH ist es deshalb,
Werte zu schaffen für unsere Kunden, Mitarbeiter,

Gesellschafter und die gesamte Region am Oberrhein.

Ihr
Manfred Jung

Geschäftsführer Baden-Airpark GmbH  
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Unternehmensphilosophie
Der Baden-Airpark ist für die Menschen und 

die Wirtschaft der Region von großer Bedeu-
tung. Er schafft eine Verkehrs- und Gewerbe-

infrastruktur, die ihn als Plattform für viele
Unternehmen attraktiv macht. Respekt, Auf-

richtigkeit und Fairness in den Beziehungen zu
unseren Kunden und Geschäftspartnern sowie

unter den Mitarbeitern sind ein wesentlicher
Bestandteil der Firmenphilosophie und tragen

dadurch zum positiven Image bei.

Kunden und Geschäftspartner
Der Baden-Airpark überzeugt seine Kunden 

und Geschäftspartner durch Qualität, Service,
Freund lichkeit und professionelle Arbeits-

weise. Dadurch sichern wir uns einen führen-
den Platz in der Branche sowie die Wertschät-

zung und Treue unserer Kunden.

Mitarbeiter
Der Erfolg des Baden-Airparks sichert und

schafft Arbeitsplätze in der Region. Er basiert
auf der Arbeit, der Kompetenz und dem En ga-

gement seiner selbstbewussten Mitarbeiter. Sie
übernehmen Verantwortung und streben im

Team gemeinsame Lösungen an.

Leitlinien der Baden-Airpark GmbH

Management und Führung
Die Entscheidungswege und die Entscheidungs-

findungen im Unternehmen sind trans parent und
fördern die Mitwirkung aller Beteiligten. Unsere

Organisationsstrukturen und die darin vergebe-
nen Entscheidungskompetenzen sind für alle 

Mitarbeiter verbindlich. Wir überprüfen kontinu-
ierlich unsere Prozesse und Abläufe und passen

sie an die neuen Anforderungen an. Führung
heißt für uns „das Richtige zu tun“ und nicht zu

suchen, wer „Recht hat“.

Kommunikation
Wir, die Mitarbeiter am Baden-Airpark, pflegen

einen direkten, offenen, transparenten und zeit-
 nahen Informationsfluss. Wir kommunizieren ver-

trauensvoll und ehrlich miteinander. Dies ist ein
wichtiger und wesentlicher Teil unserer kollegia-

len Zusammenarbeit und Bestandteil unserer 
professionellen Arbeitsweise.

Der Baden-Airpark im Steigflug
Wir wollen im Jahr 2015 

auf dem Baden-Airpark:
– 1,5 Millionen Passagiere abfertigen.

– für 2.500 Menschen Arbeitsplätze 
geschaffen haben. 10 Jahre Baden-Airpark GmbH

Es begann 1991 mit einer Idee des Regierungspräsidiums Karlsruhe sowie einiger Unternehmer aus Mittelbaden: Als die
kanadische Airbase Söllingen 1994 geschlossen wurde, sollte auf dem rund 700 ha großen Gelände in der Nähe von Baden-
Baden ein Regionalflughafen mit Gewerbepark entstehen, der heute als Baden-Airpark firmiert. 

Am 17. Mai 1997 war die Umwandlung von militärischer Nut-
zung zu ziviler Luftfahrt vollzogen: Der erste Charterflug star-
tete vom Baden-Airport nach Palma de Mallorca und bis 2001
entwickelte sich der damalige Baden-Airport unter der Füh-
rung einer privaten Betreibergesellschaft kontinuierlich weiter.

Am 1. Januar 2001 erfolgte die Gründung der Baden-Airpark
GmbH, mit einer Mehrheitsbeteiligung der Flughafen Stuttgart
GmbH. Aus dem Baden-Airport wurde der Flughafen Karlsruhe /
Baden-Baden (FKB).

Auf dem Baden-Airpark wird seitdem ein ganzheitlicher
Ansatz zur Wirtschaftsentwicklung und Industrieansiedlung
verfolgt: Internationaler Flughafen, Gewerbepark und Frei-
zeitanlagen ergänzen sich zu einem attraktiven Standort für

Unternehmen aus den verschiedensten Branchen. Der vielsei-
tige Gewerbe- und Dienstleistungspark mit integriertem Ver-
kehrsflughafen bietet exzellente Voraussetzungen für unter-
nehmerische Pläne und es ergeben sich zudem wertvolle
Synergien durch Logistikzentrum / Service- und Kommunika-
tionspark / Handels- und Innovationszentrum / Handwerker-
hof und Technologiefabrik.

Mit dem weiteren Ausbau des internationalen Flughafens 
FKB wird nicht nur eine verkehrstechnische Infrastuktur für
die Region erhalten und weiterentwickelt, er trägt auch
nachhaltig zur wirtschaftlichen Entwicklung der Region bei. 
Steigende Übernachtungszahlen und die Schaffung zahl -
reicher neuer Arbeitsplätze im Tourismus sind ein deutlicher
Beweis hierfür. 
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Baden-Airpark GmbH

Der Zweckverband selbst ist kein Organ der Gesellschaft der
Baden-Airpark GmbH, stellt jedoch den öffentlich-rechtlichen
Partner der Baden-Airpark GmbH für die Errichtung und Ent-
wicklung des Gewerbeparks und des Regionalflughafens dar
und wird durch die Verbandsvorsitzenden im Aufsichtsrat bzw.
im Beirat vertreten. Dem Zweckverband, als Zusammenschluss
badischer Kommunen, gehören derzeit die Gemeinden Rhein-
münster und Hügelsheim, die Städte Baden-Baden, Bühl, Ett-
lingen und Karlsruhe sowie die Landkreise Karlsruhe und
Rastatt an.

Im Rahmen der Verbandsatzung nimmt der Zweckverband
im Wesentlichen vier Aufgaben wahr:

– Die Regelung der Ver- und Entsorgung
– Die Regelung der inneren und äußeren Erschließung
– Die Erstellung des Bebauungsplanes für den Gewebepark 

der Baden-Airpark GmbH
– Die Gewährung und Verwaltung der für den Baden-Airpark

von Seiten des Landes und von den Verbandsmitgliedern
bereitgestellten öffentlichen Zuschüsse

Der Zweckverband „Gewerbepark mit Regionalflughafen Söllingen“

Struktur der Gesellschafter

Aufsichtsrat
AR-Mitglieder FSG

stimmberechtigt:

Innenminister Rech, 
Vorsitzender des AR

Staatssekretär Fleischer 
(bis 06.04.2010)

Staatssekretär Dr. Scheffold 
(ab 03.05.2010)

Regierungspräsident Dr. Kühner

Stadtdirektor Schaible

Herr Prof. Fundel

Herr Schoefer

beratend:

Prof. Weiblen

ständige Gäste:

Herr Dr. Dahlheimer

Herr Kortus

AR-Mitglieder BT

stimmberechtigt:

OB Fenrich, 
stv. Vorsitzender des AR

Landrat Bäuerle

BM Pautler 

beratend:

Landrat Dr. Schnaudigel

OB Gerstner 

OB Striebel

Herr Merx

Vorsitzender Zweckverband:
BM Dehmelt 

ständige Gäste:

BM Welsche

Fluglärmkommission
Gemäß § 32b des Luftverkehrsgesetzes besteht auch für 
den Flughafen Karlsruhe / Baden-Baden (FKB) eine Fluglärm-
kommission.

In dieser Kommission sitzen die durch Fluglärm betroffenen
Gemeinden, die Genehmigungsbehörden, die Flugsicherung, 
die Bundesvereinigung gegen Fluglärm, die Luftverkehrs-

gesellschaften und der Flughafenbetreiber. Die Kommission
wird durch die Flugsicherungsorganisationen über die Flug-
routen, Anflugverfahren etc. unterrichtet. Aufgrund ihrer
Erfahrung und der vorliegenden Beschwerden betroffener 
Bürger berät die Kommission über Maßnahmen zum Schutz
vor Fluglärm und gegen Luftverunreinigungen und schlägt
diese den Geneh migungsbehörden zur Umsetzung vor.

Die Organe der Baden-Airpark GmbH
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Beirat
Pautler, Helmut, Gemeinde Rheinmünster

Vorsitzender 

Dehmelt, Reiner, Gemeinde Hügelsheim

Stellvertreter

Birnesser, Leo, Gemeinde Rheinmünster

Braun, Konrad, Gemeinde Rheinmünster

König, Willibert, Gemeinde Rheinmünster

Stolz, Edgar, Gemeinde Rheinmünster

Dr. Jehle, Peter, Gemeinde Hügelsheim

Kiefer, Hans, Gemeinde Hügelsheim

Schmidhuber, Bernhard, Gemeinde Hügelsheim

Utermarck, Jürgen, Gemeinde Hügelsheim

Bäuerle, Jürgen, Landratsamt Rastatt

Mengele, Prof. Hans-Peter, IHK Karlsruhe

Merx, Hermann, BTG 

Prof. Fundel oder Walter Schoefer, FSG 

Geschäftsführung
Manfred Jung
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Mit dem Flughafen Karlsruhe / Baden-Baden (FKB) steht heute
eine Verkehrsinfrastruktur zur Verfügung, die einen wichtigen
Stand ortvorteil im Wettbewerb der europäischen Wirtschafts-
regionen sichert. Immer mehr Geschäftsreisende entdecken den
Flughafen Karlsruhe / Baden-Baden (FKB) als den idealen Aus-
gangspunkt, um zeitgünstig und preiswert fliegen zu können
und um auf kurzen Wegen Geschäftstermine in der Region
wahrzunehmen.

Mit fortschreitendem Ausbau des Flughafens entwickelte sich
auch der Gewerbepark stetig weiter, und zahlreiche Firmen-
neuansiedlungen aus allen Sektoren prägen zwischenzeitlich
das Bild rund um die reinen Flugbetriebsflächen. 

Bis heute haben sich mehr als 130 Firmen mit über 2.000 
Be schäftigten angesiedelt. Damit ist der Baden-Airpark 
nicht nur eine Jobmaschine. Er ist vor allem ein wichtiger
Konjunkturmotor für die Wirtschafts- und TechnologieRegion
Karlsruhe.

Freizeitanlagen wie Golfplatz, Eishalle, Motocrossgelände
und Bogenschießplatz vervollständigen die Nutzung des
Geländes.

Wie sehr die Entwicklung des Flughafens und des Gewerbe-
parks miteinander verzahnt sind, wird beim Vergleich der 
beiden Luftbilder aus dem Jahre 2001 und 2010 deutlich.

Die Baden-Airpark GmbH
Seit 10 Jahren auf Erfolgskurs
Der 600 Hektar umfassende Baden-Airpark, bestehend aus dem Flughafen Karlsruhe / Baden-Baden (FKB), dem Gewerbepark
sowie diversen Freizeitanlagen, ist für die Menschen und die Wirtschaft der Region von großer Bedeutung. 

6 Geschäftsbericht 2010 www.baden-airpark.de6



9

Luftbild 2001

Luftbild 2010
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Am 17. Mai 1997 startete vom damaligen Baden-Airport der
erste Charterflug nach Palma de Mallorca und am Jahresende
konnte man mehr als 20.000 Passagiere zählen. 

Im April 2001 startete erstmals die damalige Hapag-Lloyd
vom „neuen“ Flughafen Karlsruhe / Baden-Baden, dem FKB,
wie die offizielle Bezeichnung im internationalen 3-Letter-
Code lautet. 

In den nächsten Jahren flogen zahlreiche weitere Fluggesell -
schaften wie Hamburg International, Ryanair und Air Berlin
den Regionalflughafen in Baden an und das Streckennetz
und somit das Angebot für die Passagiere wurde kontinuier-
lich ausgebaut.

Ein Meilenstein in der noch jungen Geschichte des FKB folgte
im Jahr 2008: Erstmals wurden über eine Million Passagiere
am FKB gezählt! 

Doch auch damit war der „Steigflug“ noch nicht beendet. Das
zehnte Jahr seines Bestehens schloss der FKB 2010 mit fast
1,2 Millionen Passagieren ab. 

Die strategisch günstige Lage des FKB lässt nicht nur Urlauber
aus Baden-Württemberg, Rheinland-Pfalz und dem Elsass von
hier aus in den Urlaub zu einem der zahlreichen Städte- oder
Badereiseziele starten. Auch Geschäftsleute nutzen den FKB
mehr und mehr als idealen Ausgangspunkt, um zeitgünstig und
preiswert etwa nach Hamburg, Berlin oder in die europäischen
Metropolen zu fliegen. 

Um den Passagieren weiterhin besten Service zu bieten, 
investiert man am FKB laufend in die Verbesserung der 
Infrastruktur. Nach Hotelneubau, Erweiterung der Vorfeld -
flächen und Sanierung sowie Ausbau der Start- und Landebahn
mit dem Instrumentenlandesystem der Kategorie CAT III b
folgt der Ausbau der Terminalkapazitäten für bis zu drei 
Millionen Fluggäste im Jahr. Die Entwicklung eines Airpark-
Zentrums direkt gegenüber dem Terminal ist in Planung. Auch
zukünftig wird das von den Kunden bevorzugte Konzept der
„kurzen Wege“ beibehalten werden und der direkte, zeit-
 sparende Zugang zum Terminal erhalten bleiben. Die Akquise
weiterer Airlines für neue Flugziele sowie der Ausbau der
angebotenen Ziele runden diese Zukunftsperspektive ab, für
die der FKB bestens gerüstet ist.

FKB: Rückblick und Ausblick

Der FKB – für zukünftigen Passagierzuwachs vorbereitet. 

Die Illustration zeigt die mögliche Erweiterung des Terminals

und die Gestaltung der anschließenden Gewerbeflächen.

Die verbesserte Entwicklung für 

die Passagiere zeigt sich deutlich am 

neu gestalteten Check-in-Bereich.

Entwicklung der Passagierzahlen 1997–2011 

2011 2001 
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Nachdem die Nachfrage nach Gewerbegrundstücks-
flächen in den Jahren 2008 bis Mitte 2010 eher 

verhalten war, ist seit Mitte 2010 eine verstärkte
Nachfrage festzustellen. Sowohl mit bereits am

Baden-Airpark ansässigen Firmen als auch mit Inve-
storen, die sich am Baden-Airpark neu ansiedeln

möchten (Flächenbedarf jeweils ca. 2,5 ha) steht die
Geschäftsführung der Baden-Airpark GmbH in Gesprä-

chen. Die Ausrichtung der Anfragen ist vielfältig. 
Sie gehen vom Bürogebäude mit Ladenzeile inkl.

Tankstelle und KFZ-Pflegestation bis zu einem Old-
timer-Museum und einer großflächigen Logistikhalle.

Sollte sich der aktuell positive wirtschaftliche Trend
fortsetzen, ist davon auszugehen, dass das eine 

oder andere Projekt in den nächsten drei Jahren am
Baden-Airpark umgesetzt wird.

Ausblick

Gewerbepark: Rückblick

Architektonisch viel-

fältige Gebäude prägen das

Bild des Gewerbeparks.

Die Gesamtfläche des Gewerbeparks umfasst ca. 142 ha. Hier-
von wurden ca. 95 ha vermarktet (48 Kaufverträge mit zusam-
men ca. 33 ha sowie 20 Erbbaurechtsverträge mit zusammen
ca. 62 ha), so dass aktuell noch ca. 47 ha Grundstücks-
flächen (abzüglich Straßen- und Erschließungsflächen) für 
die Vermarktung zur Verfügung stehen. Erklärtes Ziel der
Geschäftsführung ist es weiterhin, zum einen den am Baden-
Airpark angesiedelten Firmen Entwicklungsmöglichkeiten zu
bieten, um ihre Betriebsflächen am Standort zu erweitern und
zum anderen neue Betriebe anzusiedeln.

Waren es vor zehn Jahren noch ca. 100 Firmen mit ca. 1.000
Mitarbeitern, die am Baden-Airpark angesiedelt waren, arbeiten
heute ca. 2.100 Mitarbeiter in 130 Firmen am Baden-Airpark.

Das im Jahr 2003 fertiggestellte Airpark-Business Center
(ABC) mit seinen 6.000 m² Büroflächen ist seit drei Jahren
komplett vermietet – aktuell liegen Anfragen von Mietern vor,
die ihre Mietfläche erweitern wollen, dies ist aber aufgrund
der Vollauslastung leider nicht möglich.

Im Spätjahr 2010 hat sich mit der Fa. Rauch Landmaschinen-
fabrik der aktuell größte Arbeitgeber (ca. 220 Arbeitsplätze)
am Baden-Airpark angesiedelt.

Nach dem Verkauf des Stromnetzes betreibt die Baden-
Airpark GmbH das Gas-, das Fernwärme- sowie das Wasser-/
Abwassernetz weiterhin selbst. Der Verbrauch der ange-
schlossenen Nutzer hat sich in den letzten zehn Jahren um 
50 % (Gas) bis 100 % (Wasser, Fernwärme) erhöht. Der Ver-
kauf von Telekommunikationsdienstleistungen (Telefon und
Internet) wurde aufgrund der großen Konkurrenz, die zum
größten Teil mit „Dumpingpreisen“ arbeitet, fast vollständig
eingestellt. Nur im Terminal sowie im ABC bietet die Baden-
Airpark GmbH diese Dienstleistung über VoIP (Voice over
Internet Protocol) für Fremdkunden nach wie vor an.

Die Parkplatzbewirtschaftung aller Parkflächen auf dem
Baden-Airpark erfolgt nach wie vor über die APCOA Auto-
parking GmbH, die sich über viele Jahre als vertrauensvoller
Vertragspartner erwiesen hat.

13



Umwelt- und Klimaschutz
Der Flughafen Karlsruhe / Baden-Baden (FKB) ist ein Beispiel
dafür, wie hochmoderne Verkehrsinfrastrukturen das Span-
nungsfeld verkehrstechnischer Ansprüche versus Umwelt und
Natur ausgleichen können.

Um die technischen Anforderungen eines modernen zivilen
Flughafenbetriebs und die Sicherung von Umwelt, Klima und
Natur miteinander in Einklang zu bringen, wurde auf dem Flug-
hafen Karlsruhe / Baden-Baden (FKB) mit großen Anstrengun-
gen und hohen Kosten ein Planungskonzept erfolgreich reali-
siert. Um die Anstrengungen und Erfolge nachzuweisen, führt
die Baden-Airpark GmbH unter Beteiligung von Wissenschaft-
lern eine 10 Jahre dauernde Erfolgskontrolle mit zahlreichen
biologischen Untersuchungen durch.

Der durch die kanadischen Streitkräfte nach dem Zweiten Welt-
krieg aufgebaute Flughafen wies durch extensive Bewirtschaf-
tung auf armen Sandböden ein solch reiches Artenspektrum
bzgl. Flora und Fauna auf, dass ihm für den Natur- und Land-
schaftschutz in Baden-Württemberg eine landesweite Bedeu-
tung zukam. Einige auf dem Flughafengelände vorgefundene
Tierarten galten im Lande als ausgestorben.

Das im Jahr 2003 beim Regierungspräsidium Karlsruhe einge-
leitete Planfeststellungsverfahren umfasste demnach sowohl

die technischen Lösungen als auch umfangreiche umweltrecht-
liche Anforderungen. Hierbei waren nationale ebenso wie euro-
päische Richtlinien und Gesetze zu beachten. Neben der Prä-
misse „Minimierung der naturschutzfachlichen Eingriffe” in
besonders geschützten Lebensräumen war auch das Thema
naturschutzfachlicher Ausgleich zu bearbeiten. In einem land-
schaftspflegerischen Begleitplan wurden die Vermeidungs-, Ver-
minderungs- und Ausgleichsmaßnahmen detailliert beschrie-
ben. Das Grundkonzept beruht auf einer weitgehenden
Schonung der wertvollen Lebensräume auf dem Flughafenge-
lände selbst, einer Entsiegelung und Rekultivierung nicht mehr
benötigter Flugbetriebsflächen (Rückbau von Rollwegen) sowie
der Anlage von großflächigen Ausgleichs- und Ersatzmaßnah-
men im Raum Sandweier. Als verbindendes Glied zwischen dem
Eingriffsraum Flughafen und dem Ausgleichsraum Sandweier
wurden sogenannte Trittsteinbiotope geschaffen.

Trotz großer Anstrengungen wie gezielter Reduzierung der Ein-
griffe, Entsiegelung von ca. 12,7 ha Fläche, Rollrasengewin-
nung und weiterer kostspieliger Rekultivierungsmaßnahmen
verblieb eine Nettoneuversiegelung von ca. 130.000 m² Flä-
che. Mögliche Kompensationsmaßnahmen mussten im umlie-
genden Naturraum der Niederterrasse mit seinen Dünen und
Flugsandfeldern liegen, um Lebensräume schaffen zu können,
welche mit den vom Eingriff betroffenen vergleichbar sind.

Praktizierter Umweltschutz 

am Baden-Airpark:

– Fernwärme und Strom aus Biomasse

– Eigene Kläranlage auch für die

Behandlung von Enteisungsmittel

– Einsatz von Betriebsfahrrädern

– Bevorzugt mechanische Räumung 

im Winterdienst

1514
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In den Leitlinien der Baden-Airpark GmbH wird deutlich herausgestellt: „Der Erfolg der Baden-Airpark GmbH basiert auf der
Arbeit, der Kompetenz und dem Engagement seiner selbstbewussten Mitarbeiter“.

Mitarbeiter und Arbeitswelt

Gelebte Mitbestimmung
Die Baden-Airpark GmbH begrüßt und unter-

stützt die aktive Beteiligung der Mitarbeiter.
Durch sie ist ein offener und geregelter Aus-

tausch auch bei kritischen Frage- und Problem-
stellungen gewährleistet.

Die Grundlagen der Mitbestimmung sind im
Betriebsverfassungsgesetz geregelt. Der Be triebs-

 rat der Baden-Airpark GmbH besteht aus 7 Mit -
arbeiterinnen und Mitarbeitern und hat die Auf-

gabe, die Interessen der Beschäftigten gegenüber
der Geschäftsführung zu vertreten sowie die Ein-

haltung der gesetzlichen Bestimmungen und der
Betriebsvereinbarungen zu überwachen.

Unternehmens- und 
Führungskultur

Basierend auf unserem Unternehmensleitbild
sind Fairness, Respekt und Vertrauen die Maß-

stäbe der Zusammenarbeit im Unternehmen. Wir
sind ein kleines, mittelständisches Unterneh-

men mit einer flachen Führungshierarchie.

Bestandteil der Unternehmenskultur ist es, Mit-
arbeiter kontinuierlich zu informieren und den

Meinungsaustausch zu fördern. Ein Instrument
der internen Kommunikation sind z.B. die regel-

mäßig stattfindenden Mitarbeiterversammlun-
gen, der Mitarbeiterbrief und die Mitarbeiter-

jahresgespräche.

Dies bedeutet für die Personalabteilung in Zusammenarbeit mit
der Geschäftsführung, die Potenziale der Mitarbeiter zu erken-
nen und Flexibilität und Weiterentwicklung der Mitarbeiter zu
fördern. Auch im Hinblick auf die demographische Entwicklung
wollen wir für unsere Mitarbeiter ein attraktiver und verant-
wortungsvoller Arbeitgeber sein.

Ausbildung
Einen wesentlichen Beitrag zur Sicherung qualifizierter Nach-
wuchskräfte stellt die Ausbildung junger Menschen dar. Zu den
Ausbildungsberufen gehören Servicekaufleute im Luftverkehr,
Bürokaufleute und Kaufleute für Tourismus und Freizeit.

Um jungen Menschen einen sicheren Start ins Berufsleben zu
ermöglichen, führen wir sie frühzeitig an die vielfältigen Chan-
cen und Perspektiven der Luftverkehrswirtschaft heran.

Weiterbildung
Die Anforderungen an die Arbeitswelt verändern sich ständig.
Als Dienstleister müssen wir die veränderten Prozesse und
Arbeitsmittel unserer Kunden in unsere Abläufe integrieren.
Deshalb sind alle Mitarbeiter und das ganze Unternehmen
gefordert, sich laufend weiterzuentwickeln und lernfähig zu
bleiben. Wir fördern die Weiterbildung aller Mitarbeiter in
unserem Unternehmen und unterstützen geeignete Mitarbeiter
bei ihrem beruflichen Aufstieg in unserer Organisation.
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Bilanz Aktiva Bilanz Passiva

Lagebericht für das Geschäftsjahr 2010 (Auszug) bekommen, wurde dem nationalen Luftverkehr in Deutschland
durch die Einarbeitung einer Luftverkehrsabgabe ab 2011 in
das sogenannte Sparpaket der Bundesregierung versetzt.

2. Geschäftsergebnis

Die Baden-Airpark GmbH hat das Jahr 2010 mit einem
Rekordergebnis beendet. 1.193.000 Passagiere und eine Stei-
gerung um 8,3 % im Vergleich zum Vorjahr (1.101.700 Flug-
gäste) führten dazu, den bisherigen Passagierrekord aus dem
Jahr 2008 mit 1.151.500 Fluggästen zu überflügeln.

Die Entwicklung im Gewerbepark war 2010 ebenfalls erfolg-
reich. Der gute Vermietungsstand konnte beibehalten werden.
Weitere Grundstücksverkäufe konnten umgesetzt werden. Im
Bereich der Parkierungen konnten dank der guten Passagier-
zahlen ebenfalls Zuwächse verzeichnet werden.

Seit 2004 erzielt die Baden-Airpark GmbH damit zum 
siebten Mal hintereinander ein positives Betriebsergebnis 
vor Abschrei bungen, Zinsen und Steuern (EBITDA) von rd.
9,6 Mio. EUR.

Die erwirtschafteten Abschreibungen auf das Anlagevermö-
gen ohne die Auflösung von Sonderposten in Höhe von 8.227
TEUR spiegeln den rechnerischen Werteverzehr der Ver mö-
gensgegenstände aus dem Asset-Deal (771 TEUR) sowie die
Investitionen der Jahre 2001 bis 2010 (6.309 TEUR) wider.

Das Finanzergebnis fiel gegenüber den Vorjahren auf -519
TEUR zurück und zeigt damit die Belastungen der Finanzie-
rung der Ausbaumaßnahmen. Die sonstigen Steuern in Höhe
von 97 TEUR weisen im Wesentlichen die Grundsteuer aus.

Das Ergebnis der Betriebsprüfung der Jahre 2003–2008 ergab
periodenfremde sonstige betriebliche Erträge in Höhe von

A. Darstellung des Geschäftsverlaufs

1. Entwicklung der Branche 
und Gesamtwirtschaft

Der internationale Luftverkehr hat sich weitgehend von der
globalen Wirtschaftskrise erholt. Die Wachstumsraten beschleu-
 nigten sich kontinuierlich und erreichten fast wieder das
Niveau des Vorkrisenjahres 2007. Gleichwohl wurde das Jahr
2010 für den Luftverkehr ein denkwürdiges Jahr. So ließ der
Ausbruch des isländischen Vulkans „Eyjafjallajökull“ im April
2010 nahezu den gesamten Luftverkehr für eine Woche lang
zum Erliegen kommen und demonstrierte die Bedeutung der
internationalen Vernetzung über den Luftverkehr. Auch die

Schneemassen sowohl im Januar und Februar als auch im
November und Dezember 2010 blieben nicht ohne Folgen. Trotz
gut organisierten Winterdiensten der Flughäfen mussten selbst
die großen Hubs wie Heathrow, New York oder Frankfurt teil-
weise ihren Flugbetrieb völlig einstellen. Keine Naturgewalten,
jedoch Ereignisse mit ähnlichen Ergebnissen, waren die Streiks
der Fluglotsen verschiedener Länder, die den Luftverkehr das
ganze Jahr über begleiteten. Der Höhepunkt war der Streik der
spanischen Lotsen im Dezember 2010, der letztendlich durch
den Einsatz von Militär und Androhung massiver Strafen bewäl-
tigt wurde. Die weltweite, eng getaktete Vernetzung wurde in
hunderttausenden gestrandeten Passagieren mehr als sichtbar.
Der Übergang zum „normalen“ Betrieb dauerte meist noch 
über eine weitere Woche nach den Ereignissen an. Ein herber
Schlag, den insbesondere die grenznahen Flughäfen zu spüren 

31.12.2001 31.12.2010
EUR EUR

A. Anlagevermögen
I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Konzessionen, Schutzrechte, Konversionskonzept 572.395,00 233.089,00
2. Geschäfts- oder Firmenwert 684.681,00 248.087,00

1.257.076,00 481.176,00

II. Sachanlagen
1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 

einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken 21.987.651,39 59.601.067,79
2. Technische Anlagen und Maschinen 5.043.579,00 55.104.885,00
3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 3.337.486,00 4.321.397,00
4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 3.316.039,82 1.929.503,61

33.684.756,21 120.956.853,40
34.941.832,21 121.438.029,40

B. Umlaufvermögen 
I.  Vorräte

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 17.942,60 326.540,03
II. Forderungen und Sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 384.667,93 1.673.102,92
2. Forderungen gegen Unternehmen, mit denen

ein Beteiligungsverhältnis besteht – 151.592,47
3. Sonstige Vermögensgegenstände 1.750.509,65 235.234,93

2.135.177,58 2.059.930,32
III. Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten 162.684,33 21.726.667,20

2.315.804,51 24.113.137,55
C. Rechnungsabgrenzungsposten 29.884,83 66.807,16

37.287.521,55 145.617.974,11

31.12.2001 31.12.2010
EUR EUR

A. Eigenkapital
I. Gezeichnetes Kapital 25.050.000,00 25.050.000,00
II. Kapitalrücklage 120.153.848,00
III. Verlustvortrag -376,65 -30.100.194,80
IV. Jahresüberschuss/-fehlbetrag -8.962.343,06 892.228,40

16.087.280,29 115.995.881,60

B. Sonderposten für Investitionszuschüsse zum Anlagevermögen 685.780,33 5.365.134,55

C. Rückstellungen
1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 502.714,00
2. Sonstige Rückstellungen 874.000,00 2.730.257,35

874.000,00 3.232.971,35

D. Verbindlichkeiten
1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten – 18.370.000,00
2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 3.357.585,30 2.160.453,94
3. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 15.609.106,98 253.689,13
4. Sonstige Verbindlichkeiten 666.309,85 239.843,54

19.633.002,13 21.023.986,61

E. Rechnungsabgrenzungsposten 7.458,80 0,00

37.287.521,55 145.617.974,11
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2.654 TEUR und periodenfremde sonstige betriebliche Aufwen-
dungen in Höhe von 84 TEUR.

Das Geschäftsjahr 2010 schloss somit mit einem Jahresüber-
schuss von 892 TEUR.

3. Umsatzentwicklung

3.1. Der Geschäftsbereich Flughafen

Der Flughafen Karlsruhe / Baden-Baden (FKB) hat 2010 mit
insgesamt 1.192.894 Flug gästen einen neuen Passagierrekord
erzielt. Gegenüber dem Vorjahr 2009 wuchs das Aufkommen
um 8,3 %.

2010 zeichnete sich sehr deutlich ab, dass der Flughafen
Karlsruhe / Baden-Baden längst nicht nur Abflughafen für
Reisende aus der Region ist, sondern zunehmend Gäste aus
dem Ausland in die Region bringt, was auch die Übernach-
tungszahlen ausländischer Gäste zeigen. Die gemeinsame Tou-
rismusinitiative Fly-baden.com ist das einzige Netzwerk in
Deutschland, das eine ganze Region um einen Flughafen ver-
marktet. Neben den klassischen Zielen des Schwarzwaldes und
den Städten Baden-Baden, Rastatt und Karlsruhe mit der
Technologie Region ist der Europa-Park Ziel der wachsenden
Schar von in- und ausländischen Fluggästen. 

Die Umsatzerlöse des Profitcenters Flughafen betrugen im
Geschäftsjahr 2010 insgesamt 12.259 TEUR.

3.2. Der Geschäftsbereich Immobilien

Zum Profitcenter Immobilien zählen die Geschäftsfelder des
sogenannten Non-Aviation-Bereiches des Flughafens, der flug-
hafenunabhängige Gewerbepark einschließlich der Freizeitan-
lagen sowie die Betreuung der Ver- und Entsorgungsmedien. 

Die Non-Aviation-Erlöse stellten mit insgesamt 3.402 TEUR
durch die Einnahmen aus den Parkierungsflächen sowie den
Umsatzpachten der Reisebüros, der Gastronomie und der Miet-
wagenfirmen im Terminal auch 2010 den Hauptanteil der Pro-
fitcentererlöse. 

Die Umsatzerlöse des Profitcenters Immobilien betrugen im
Geschäftsjahr 2010 insgesamt 7.931 TEUR. Gewinne aus
Grundstücksverkäufen wurden in Höhe von insgesamt 1.839
TEUR verbucht.

4. Personal

Ein Schwerpunkt im Personalwesen waren 2010 die Tarifver-
handlungen mit der Gewerkschaft der Fluglotsen (GDF), die
von den Fluglotsen ein entsprechendes Mandat erhielt. Die
bei der Baden-Airpark GmbH angestellten Fluglotsen sind auf-
grund der EU-Single-European-Sky-Verordnung im Rahmen der
Arbeitnehmerüberlassung an den zertifizierten Flugsiche-
rungsdienstleister „The Tower Company“ ausgeliehen.

Aus den neuen Regelungen des nationalen Luftsicherheitspro-
gramms vom April 2010 (NLSP) resultiert unter anderem eine
dauernd besetzte Bordkartenkontrolle. An der Gatezugangs -
kontrolle wurden neben den Bordkarten auch die Handge-
päckstücke auf Größe, Anzahl und Gewicht entsprechend den
Regularien der einzelnen Fluggesellschaften überprüft. Damit
ist ein weiterer personalintensiver und damit kostenintensiver
Vorgang per Gesetz geschaffen worden, der bei der Baden-Air-
park GmbH sowohl durch eigenes Personal als auch durch Per-
sonal von Zeitarbeitsfirmen erbracht wird. Der Einsatz der Zeit-
arbeitsfirmen wurde aufgrund der unkonstanten Flugpläne
weiter ausgebaut. Zur Unterstützung der Mitarbeiter bei der
Kontrolle wurde der Gatezugang komplett baulich umgestaltet.

Umgerechnet auf Vollzeitbeschäftigung mit 40 Wochenstun-
den arbeiteten jahresdurchschnittlich 138 Mitarbeiter und
damit 4 Vollkräfte mehr als im Vorjahr bei der Baden-Air-
park GmbH. 

Sehr erfreulich sind seit Jahren die guten
Ergebnisse unserer Auszubildenden. 2010 stellte

die Baden-Airpark GmbH eine der 112 Besten der
40.000 Auszubildenden, die in diesem Jahr ihre

Ausbildung in Baden-Württemberg abgeschlossen
haben. Die neue Servicekauffrau im Luftverkehr

wurde in ein festes Arbeitsverhältnis in den Bereich
Bodenverkehrsdienste / Operations übernommen.

Der Personalaufwand lag im Geschäftsjahr 2010 bei
7.191 TEUR und enthält eine Rück stellung in Höhe von

503 TEUR für die Übergangsversorgung der Lotsen. 

Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 
vom 01.01. bis 31.12.2010

2001 2010
EUR EUR

1. Umsatzerlöse 7.008.541,85 20.189.989,13
2. Andere aktivierte Eigenleistungen 60.000,00 135.718,503. 
3. Sonstige betriebliche Erträge 617.826,36 6.354.351,64

7.686.368,21 26.680.059,27
4. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe -150.061,50 -1.054.842,99
b. Aufwendungen für bezogene Leistungen -733.190,66 -3.714.431,06

5. Personalaufwand
a. Löhne und Gehälter -3.685.482,31 -5.618.737,51
b. Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung -645.550,14 -1.572.527,65

6. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände 
des Anlagevermögens und Sachanlagen -3.330.637,13 -8.227.167,44

7. Sonstige betriebliche Aufwendungen -7.435.920,73 -5.072.402,90
8. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 13.077,62 457.626,16
9. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -593.770,97 -976.727,40

-16.561.535,82 -25.779.210,79
10.Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit -8.875.167,61 900.848,48
11. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 88.703,10
12. Sonstige Steuern -87.175,45 -97.323,18
13.Jahresüberschuss/-fehlbetrag -8.962.343,06 892.228,40
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Investitionen gemäß Anlagespiegel

Bestätigungsvermerk 

Die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Prof. Dr. Dr. Hillebrecht &
Partner GmbH, Stuttgart hat der Baden-Airpark GmbH für den
Jahres abschluss  2010 mit Datum vom 11.02.2011 den unein-
geschränkten Bestätigungsvermerk erteilt. 

Der Jahresabschluss wird beim Amtsgericht Mannheim hinter-
legt und im elektronischen Bundesanzeiger bekannt gemacht. 

Start-/Landebahn 
und Ausbau Vorfelder 

Für flughafenspezifische Ausrüstungen wurden rund 1.724
TEUR ausgegeben. Größte Einzelmaßnahme war hierbei die
Beschaffung zweier Panther-Großraumlöschfahrzeuge, die als
Ersatz für die Simbas aus dem Jahr 1986 für 1.165 TEUR
angeschafft wurden. Für die Bodenverkehrsdienste wurden
zwei Fluggasttreppen, Bodenstromgeräte, Förderbänder,
Hybridschlepper etc. für 379 TEUR angeschafft. Investitionen
für Sicherheitsanlagen wurden in Höhe von 80 TEUR durch-
geführt. Weiteres flughafenspezifisches Equipment wurde in
Höhe von 100 TEUR angeschafft.

Die notwendige Soft- und Hardware der Informations- und Kom-
munikationstechnik wurde 2010 mit 91 TEUR in das Anlage-
vermögen aufgenommen.

Die im Geschäftsjahr 2010 durchgeführten Investitionen führ-
ten insgesamt zu Aktivierungen in Höhe von 9.464 TEUR,
zusätzlich kommen Anpassungen aus der Betriebsprüfung in
Höhe von 1.688 TEUR hinzu.

B. Darstellung der Lage

Vermögens- und Finanzlage

Zum 31. Dezember 2010 betragen die liquiden Mittel 21.727
TEUR und beinhalten die Auszahlungen des gewährten 15
Mio.-Konsortialkredites der DZ Bank, der VR-Bank in Mittel -
baden und der Sparkasse Karlsruhe. Ein Teil der Gelder wird
erst nach erfolgten Schluss rechnungen verausgabt. Die Inan-
spruchnahme des Kredites und die niedrigen Anlagezinsen
ergaben ein Finanzergebnis von -519 TEUR.

Das Eigenkapital der Gesellschaft ist nach Gesellschafterein-
lagen und Jahresgewinn um 9.661 TEUR gestiegen. Die Eigen-
kapitalquote ist dadurch wieder auf 80 % gestiegen Das 
Anlagevermögen ist zu 84 % durch das Eigenkapital gedeckt.
Die Finanzierung der Baden-Airpark GmbH ist aufgrund der
Vereinbarung vom 30. Juli 2003 zwischen der Baden-Airpark
GmbH und den Gesellschaftern Flughafen Stuttgart GmbH
bzw. Baden-Airpark Beteiligungsgesellschaft mbH gesichert.
Entsprechend dieser Vereinbarung wurde bereits im Jahr 2008
o. g. Kreditvertrag mit Festzinssatz abgeschlossen.

C. Wesentliche Chancen und Risiken
der künftigen Entwicklung

1. Risikobericht 

Die Risikopotenziale der Geschäfte der Baden-Airpark GmbH
sind sowohl in der gesamtwirtschaftlichen Lage als auch 

in den spezifischen
Risiken der Luftfahrt-
branche zu sehen.

Beispiele für Risi-
ken der Luftfahrt-
branche sind vor
allem terror is-
tische Ereignis-
se. Für den
Flughafen
Karlsruhe 
/ Baden-
Baden
sind insbesondere terroristische Ereignisse in den be liebten
Urlaubsgebieten rund um das Mittelmeer von großer Bedeu-
tung. Wie die aktuelle Situation im Frühjahr 2011 zeigt,
können auch politische Ereignisse (Stichworte Tunesien und
Ägypten) den Flugplan stark beeinflussen. Ein weiteres 
Risikopotenzial liegt in Natur katastrophen. Im Jahr 2010
nahm das bislang meist punktuell und gering eingeschätzte
Risiko durch die ausgedehnte Luftraumsperrung aufgrund
der Asche des isländischen Vulkans „Eyjafjallajökull“ ganz
neue Dimensionen an. Dieses Naturereignis legte nicht nur
den Luftverkehr sondern ganze Wirtschaftsregionen lahm.
Flugunfälle oder Bei nahe unfälle stehen ebenso weiter als
spezifisches Risiko der Luftfahrtbranche an. Die gesamt-
wirtschaftliche Lage und unter nehmerische Risiken, die
Insolvenzen von Systempartnern nach sich ziehen, haben
ebenfalls weitreichende Fol gen, insbesondere für kleinere
Regionalflughäfen. Diese Risiken können vom Unternehmen
nur unwesentlich beeinflusst werden.

Andererseits gibt es eine Menge beeinflussbarer Risiken bzw.
kritischer Erfolgsfaktoren. Für die Baden-Airpark GmbH war
die Nebelsituation von Beginn an aufgrund der geographi-
schen Lage ein besonderes Risiko. Nachdem mit der Inbe-
triebnahme der neuen Start- und Landebahn 2009 ein All-
wetterflugbetrieb der Betriebsstufe CAT III b möglich ist und
damit die belastenden Nebelausfälle der Vergangenheit ange-
hören, konnte einer der wichtigsten Faktoren, die Zuverläs-
sigkeit planmäßigen Flugverkehrs, erhöht werden.

Aktives Risikomanagement ist ein kontinuierlicher Prozess.
Um die Erfassung und Bewertung von Geschäftsrisiken struk-
turiert zu dokumentieren, hat sich die Geschäftsführung mit
dem Aufbau eines angemessenen Risikoüberwachungs- und
Risikofrüherkennungssystems beschäftigt. Ziel ist es, kritische
Entwicklungen frühzeitig zu erkennen und geeignete Maß nah-
men zur Risikosteuerung zu ergreifen. Neben den wesent-
lichen Elementen des Risikoüberwachungssystems, bestehend
aus den organisatorischen Sicherungsmaßnahmen, der inter-
nen Revision und den prozessabhängigen Kontrollen, ist die
konsequente Analyse der kritischen Erfolgsfaktoren unab-
dingbar. Die wichtigsten Erfolgsfaktoren nach Risiko bereichen
der Baden-Airpark GmbH sind Markt / Wettbewerb, Kunden
und Qualität der eigenen Dienstleistung.
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5. Investitionen

Die Restarbeiten des Baus der Flugbetriebsflächen sowie der
zugehörigen Entwässerung, Befeuerung, Navigations- und
meteorologischen Anlagen gemäß dem Planfeststellungs -
beschluss des Regierungspräsidiums Karlsruhe vom 22. Juni
2005 wurden im Geschäftsjahr 2010 beendet. Hierfür wurden
im Jahr 2010 noch 475 TEUR aktiviert. Die Entwicklungspfle-
ge des Landschaftsbaus dieser Maßnahme, das Monitoring auf
dem Flughafengelände und der Ausgleichsflächen außerhalb
des Flughafenbereichs bleibt auch in den kommenden Jahren
eine Aufgabe aus der Planfeststellung. 

Im März 2010 wurde die Erweiterung von Apron 2 Nord für wei-
tere 4 Abstellpositionen in Angriff genommen. Für den Neubau
dieser rd. 2,2 ha großen Vorfeldfläche, die für Betankung und
Enteisung geeignet ist, wurden 4.008 TEUR verausgabt. 

Die weiteren Investitionen des Gewerbeparks betrugen 2010
rd. 745 TEUR. Größte Einzelmaßnahme war die Modernisie-
rung des Gebäudes B 201 mit 104 TEUR. Um eine kosten gün-
stige Fahrzeugabstellung innerhalb des Parkierungskonzeptes
anzubieten, ist die technische Ausrüstung des Parkplatzes P3
für 84 TEUR vervollständigt worden. Weitere Infrastrukturar-
beiten, insbesondere die Ver- und Entsorgung, erfolgten in
Höhe von 559 TEUR. 
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Die Beobachtung und Analyse des vorhandenen Marktes und
der möglichen Wettbewerber war insbesondere durch die Ein-
führung der Luftverkehrsabgabe, die im nationalen Alleingang
einen erheblichen Standort- und Wettbewerbsnachteil bringt,
eine unumgängliche Aufgabe. Dies galt umso mehr, als mit
Ryanair ein wesentlicher Kunde des Flughafen Karlsruhe /
Baden-Baden ankündigte, die Flugbewegungen in Deutsch-
land drastisch zu reduzieren. In diesen Situationen stehen
Geschäftsführung, Bereichsleitung Flughafen, unterstützt von
Marketing und Unternehmensplanung, in engem Kontakt zu
den Kunden des Flughafens, um somit auf eine stete Analyse
des Markt- und Wettbewerbsumfelds zugreifen zu können. Als
technische Unterstützung wurde ein Customer-Relationship-
Management (CRM) implementiert.

Die Baden-Airpark Community ist seit Jahren Plattform für
die verschiedenen Belange der ansässigen Firmen. Der direk-
te und intensive Kontakt der Geschäftsführung und der
Bereichsleitung Immobilien und Technik mit den ansässigen
Firmen erhöht die aktive Be einflussung der Chancen / Risi-
kopositionen. Die Erweiterung des Terminals und die Schaf-
fung von weiteren Kapazitäten für Mietwagenfirmen oder die
Erweiterung der Infrastruktur des Gewerbeparks sind Ausdruck
dieser intensiven Zusammenarbeit. Die Aufgaben des Immo-
bilienmanagements werden seit 2010 durch die Integration
von SAP-Planungs- und -Controllinginstrumenten unterstützt.

Neue Destinationen, gute Parkmöglichkeiten, moderne Abfer-
tigungsmöglichkeiten und ein zeitgemäßes Dienstleistungs-
angebot stellen wesentliche Indikatoren der Kundenzufrie-
denheit und Bindung der Geschäfts- und Privatkunden des
Flughafens dar. Die Optimierung der Abläufe und die Ausstat-
tung des Flughafens unter wirtschaftlichen Aspekten sowie die
Um setzung der gesetzlichen Vorschriften stehen oftmals in
Konkurrenz. Die Einführung von Walkstands, bei denen die
Passagiere die Strecke zum Flugzeug zu Fuß zurücklegen, traf
anfänglich auf unterschiedliche Resonanzen. Zwischenzeitlich
erkennen viele Kunden auch hierbei die Vorteile des über-
sichtlichen Flughafens mit seinen kurzen Wegen und schnup-
pern gerne etwas Flughafenluft. 2011 soll eine Überarbeitung

des Internetauftritts der Baden-Airpark-Seite
einen weiteren Schritt hinein in die mobile

Welt des Kunden bringen.

Die Auszahlung der Zuschüsse für die Flugsiche-
rungsbetriebsdienste seitens des Landes Baden-

Württemberg erfolgt unter Vorbehalt. Aufgrund des
Vorbehaltsvermerks besteht ein Rück zahlungsrisiko

der erlangten Zuschüsse. Das Ministerium für Umwelt,
Naturschutz und Verkehr beabsichtigt – wie bereits am

19.07.2010 im Rahmen der Aufsichtsratssitzung ausge-
führt und am 27.01.2011 nochmals telefonisch angekün-

digt – die Regierungspräsidien zu gegebener Zeit anzu-
weisen, die Rückforderungsvorbehalte aufzuheben und

keinen neuen Vorbehalt in seinen Bescheid aufzunehmen.

Derzeit sind keine Faktoren zu erkennen, die bestandsgefähr-
dend sein könnten oder die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage
der Baden-Airpark GmbH wesentlich beeinträchtigen könnten.

2. Prognosebericht

Die Luftfahrtbranche ist 2010 aus der Wirtschaftskrise her-
ausgeflogen. Für 2011 dürfte bei anhaltend positiven Wirt-
schaftsdaten eine verstärkte Reiselust der Privatleute hinzu -
kommen. Wiedereingliederung in den Arbeitsprozess und
höhere Einkommen, die durch die ersten Tarifabschlüsse und
durch vorgezogene Erhöhungen erkennbar sind, werden häu-
fig schneller in Reisen umgesetzt als zum Beispiel in Kon-
sumgüter. Erste Erfahrungen mit der Luftverkehrsabgabe
geben Hoffnung, dass die Folgen allgemein und auch für den
grenz nahen Flughafen Karlsruhe / Baden-Baden nicht so gra-
vierend sind, wie zuvor befürchtet wurde. Andererseits zei-
gen die Planungen der Airlines und Reiseveranstalter weiter
die Tendenz zu Kapazitätsverknappungen, um höhere Ticket-
preise durchsetzen zu können. 

D. Sonstige Angaben

1. Voraussichtliche Entwicklung

Das Jahr 2010 konnte die Baden-Airpark GmbH als Rekord-
jahr beenden. Die im Januar vorliegenden koordinierten Flüge
lassen darauf bauen, dass wiederum ein gutes Jahr vor uns
liegt, die Passagierzahlen von 2010 aufgrund der Reaktionen
auf die Luftverkehrsabgabe jedoch nicht ganz erreicht wer-
den können. Unter der Annahme, dass im laufenden Jahr 
keine neuen außergewöhnlichen Belastungen eintreten, sind
wir optimistisch, unsere Ziele 2011 in der gewohnt guten
Zusammenarbeit des Teams „Baden-Airpark“ mit unseren 
Gesellschaftern, unserem Aufsichtsrat, der Region und unse-
ren Kunden zu erreichen. 

Geschäftsbericht 2010 www.baden-airpark.de
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1. Flächen 2001 2010

Grundstücksgröße (Gesamtfläche) 613 ha 613 ha
davon
Flughafen 246 ha 246 ha
Gewerbefläche (bebaubar) 142 ha 142 ha
Grünfläche (Wald / Biotope Naturschutzgebiete / Golfplatz) 225 ha 225 ha

2. Wirtschaftsdaten

Grundkaptital 25.050.000 € 25.050.000 €
Bilanzsumme 37.287.521 € 145.617.974 €
Investitionen 6.897.423 € 9.404.476 €
Umsatz 7.008.541 € 20.189.989 €
Zahl der Mitarbeiter im Jahresdurchschnitt 150 191

3. Flughafen

Passagiere 188.835 1.192.894
Luftfracht, geflogen (t) 43 728
Flugbewegungen 62.733 44.789
Anzahl Destinationen 17 30
Fluggesellschaften 7 15
Allgemeine Luftfahrt / Flugzeugunterstellungen 70 25

4. Gewerbepark

Anzahl Gewerbebetriebe 108 135
Beschäftigte ca. 1.000 ca. 2.100
vermietbares Flächenangebot der Baden-Airpark GmbH ca. 50.000 m² ca. 60.000 m²
davon
vermietete Büroflächen ca. 14.000 m² ca. 21.000 m²
Grundstücksflächen:
verkauft (Anzahl / Fläche) 18,34 ha 48 / 32,9 ha
Erbbaurecht vergeben (Anzahl / Fläche) keine 20 / 62,1 ha

5. Versorgungsmedien

Strom in KWh 7.527.162 Fa. Süwag
Wasser in m3 36.713 77.792
Gas in m3 5.513.946 8.105.848
Fernwärme in KWh 1.298.722 3.232.770
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